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Rt, 25 3ttaftiterie fflœetjotfHie $mumitrl««i}eunoB (Organ fut

tat big jam 25. September näcbftbin fchriftlich einzureichen, welcher

audi über bie aufgefaßten (Bebingungen nähere Hugfunft erteilt.
®em llebernebmer tonnte eoentueß (pater bie Sieferung meiterer

Oefen übertragen metben.

®ie ©rafa, SHaurer, Steint)ttuec« (Sennit unb Sanb=
ftein), 3ittt»eeraonnS', §otjc«ment> Spengler» unb Stbntiebe-
Stcbeiten, fotoie 2önlj= nnb ©ufteifenlieferung fßr ein gabrif»
aebäube auf ber ©cßlöhlimteie in St. JÇibeu. ©läne unb (Bau-

beftbrieb, fowie (Botaugmahe ftnb bei St. 41. §tßer, Hrdpteft in
St ©aßen einzufetten unb bezügliche Offerten big 18. September
fcbrifttich einzureichen.

®teUeitmi#fdjreitmttflen.
Sic Stelle beé ^ngcuteuré fut öaö ®nnnmt bet Stobt

C^nt ift roitber zu betepen. Hfpirahten haben ihre »Änmelbungen

nebft Slngabe ber ©eboltganfprüche fdjriftltcb unb mit ber. Ueber»

fthrift „flnmeltuna" fpäteften« big jum 25. ©epiember unter (Bei-

.legung ihrer HuSroeife über roiffenfdiaftliche unb praftifch; SBefälji«'

gung,namentlicp im ®iefbaumefen, Stabtpräf. ©amenifcb einzüfenben.
Stenntniffe im foocbbauroefen erroünftbt, lieber ©efcbäftgfreig,
(Berpflicbtungen tc. gibt bie Snfiruftion Hugfunft, melche auf ber

©tabtfunjlei eingefehen ober oon ihr bezogen werben tann..

Sprcdjfaal.
(Ohne 58erantmortlid)feit ber SRebaftion.)

3n fiîr. 9 nom 1. ©ebtember l. 3> beg 2. „© d) tu eij. 33 au»
(Blatt" toirb unter „Spredjfaal" auf ©eite 289 mit»
geteilt, bafj tflr. in % — (Bübrer in ©onftanj — ben ®hon
„al§ zur Biegelfabrifabrifation auggejeid)net" bezeichnet habe, für.
eine Ziegelei, bie mit fyr. 350,000 Stapiial gegrünbet warben fei.
©g ift anzunehmen, baff bieg bie neue Ziegelei ®ärtigen bei Snter»
taten fein tonnte. 3d) ertlärie feiner geit bag betreffenbe ®bon»
material als gut unb zwar ben ®bon, ber nicht mit tleinen Steinen
untermifdit ift. für fofortigen ®eb aud) befähigt ®agegeit ber

mit oielen ©teinchen untermifdite ®lfan ntiiffe Dor SSermenbung

gefdilämmt werben, wag auf biefer ©teile nicht fdjioer wirb, weil
©affer zum Sdjlämmen reichlich oorhanben ift. ©g ift aber
b e t r e ff e n b e © e f e 11 f ch a f t i n a 11 e n $) i n g en o h n e i r g e n b»

meldte g ü b l u n g mit mir bei be (initio er ©riinbung
upb beim (Bau für ft dt ooran gegangen. 3m übrigen
ftnb benn boch biejenig n. Unternehmer, bie in ber ©chroeiz unb
angrenzenb roährenb ben (eilten 3abren Qiegeleien erftedt haben,
nicht fold) plan» unb zieHofe, ja fdjmadjfinnige unb blöbe 9Renfd)en»
tinber, wie biefelben im „@pred)faat" abgethan werben. 3m
©egenteil, biefe SfRänner* wiffen genau, wozu fie fidt eptfchloffen
haben, darunter ift ein (Kann, ber mir entgegenhielt : „3n bie

(jiegeleiein hinein bin ich geboren; oon meiner früfjeften Sugenb
auf habe id) mitgearbeitet, mit überlegt, mit projeltiert; id) weif
genau, wag heute geletfat wirb, bazu befähigen mid) meine (Reifen."
(Run .aber mill id) aud) bag SBefa! ®a§ roaren ernfte Slugeinanber»
fe^ungen; hier tonnten nur praftifdje ©rünbe oorgeführt toerben,
meber Oon ber einen, nodj Oon ber anberen ©eite würben fid)
Komplimente gemacht, bie ®ntfd)eibung fanb ftreng in objettiöfter
ffletfe ftatt : Ueberjeugung allein gab ben 3lugfd)Iag unb zwar
immer an ber ©eite be§ oorhanbenen, tüdtiigen ©erffüfjreg, ber
jebeg $ro unb Sontra mit zu erwägen oerftanb. — ©an mufç
biefe SDiänner felbft tennen, man muh fie beobachtet, haben,
wie ernft unb oielfadj febr fritifd) biefelben oorgegangen finb.
®a hat man fid) ohne meiterg ein halbeg 3aljr gehen laffen. 9tie
habe ich bag StiÜfdjweigen unterbrochen, fällt mir aud) gar nicht
ein: wer meine ®ienfa nicht haben mill, mag feine öege weiter
gehen. ®ie (Renanlagen finb auch berart, bafj foldje fid) felbft
©atigfattien oerfdjaffen.

©er.n ba z- Ö eine fold) angefochtene 3iegelei feit 3afjren
jährlich mit nur 34 Slrbetter roe t über 6 SRißionen ©tüd ©aaren
probuztert, wo anbete Stnlagen für eine folche Sßrobuftion minbefteng
bie hoppelte Stnzapl Strbeiter erforbern, fo liegt in biefer îbatfadje
etnäRoment, ber oon ben gadjgenoffen nicht überfehen werben batf.

®ie äliänner, bie im „®pred)faal" alg Wiänner zweiter Oualität
tajiert finb, mifien genau, wag fie wollen; fie oerfeljen fid) mit
dSerfleitem unb SSoratbetten, bie ißrajig haben, bie folib finb unb
auf welche man fid) Derlaffen tann. Unternehmer unb SSertleiter
arbeiten heute fchon mit ©rfolg zufammen. SGätr haben eg h'er
burchauS mit fehl fleißigen ©hrenmännetn zu thun.

Unter biefen hochachtbaren girmen finb folche, bie fchon Bor
30 3ahren mit bemfelben giegeleitechniler gebaut haben; heute
aber, nach 30jährigem gufammenwirten mit bemfelben gachmann
ihre Slnlagen weiter unb zeitgemäß auf hoppelte iîeiftung aug»
bauen. ®ieg ift befte Slnerfennung ; hier fommen Strafen nicht
auf! — ®ie SSelt fteijt nicht (tili : wag ernfteg Schaffen unb SRingen
burch mehr alg 30 Sah" binburd) zu erreichen nermod)ten, bag
mufe in biefen SReuanlagen felbft eingehenb beobachtet unb fritifd)
geprüft werben. fRie flattiere id) neuen fRefleftanten, fällt mir gar
nicht ein; bennoch aber bin ich mit Slufträgen überhäuft.

3afob SSührer.

offijteam fublitationen be« Schweis, »ewerbeoetetngi

3iegelet'(§rütit>uttß ïâtltgen.
3m Saufe beg legten 3ahreg machte eine fRachri^t bie (Ruttbe

in ben fchmeizerifd)en Leitungen, ba§ ein ©rünber-Sonfortium in
alten; ober fo weit möglich in aßen, Schweizer Kantonen med)a»
ni fdj e Riegel et en tng Seben zu rufen beabfichtige. ®en SRefgen,

roie man balb erfuhr, fotlte eröffnen eine Riegelet in SSiebligbach,

©olothurn, wo ©emeinbemitglieber unb9iad)barcn fd)on feit längerer
3eit fi^ nacb einer berartigen Snbuftrie, b. h- «ath einem fapital»
fräftigen Siebhäber umgefehen hatten. ' Schon brachten bie (Blätter

eingaben übet ®imehfioft'en unb ifSrobuftion ber zu erfieüenben

immenfen gabrif unb fügten bei, bafe eine eigeng zu biefem
(Behuf zu etbauenbe Stüde über bie 'Hare bag ©tabl ffement mit
ber (Bahn öerbinbeu foDte! - '

Später würbe eg wifber ftiD, unb über bte Stetten, too bte

Sehmgruben eröffnet werben foflten, fährt noch immer ber Sßflug

ober ber fjeumagen.
©in $rojeft in 39afel würbe, mit weniger ©;räufd) in Scene

gefeft, aber einftweilen fauf.te man einen Sanbtomples für über
100,000 gr. unb baute.feine gabrif barauf, weil zwar Sehm ba fein,
aber ber Setten fehlen foß. ®agegen ftnben wir ben fRämen beg

leitenben ©rünbetg aig SRitpIieb beg 3nitiatio.©omiiég für eine

Qtegè'lei in $äriigen unb alg Referent»n Unb 9Ritgliebbeg.3ùttiatip»
©omitég für bie ©orhihal..

SBenn wir anberg richtig beriditet ftnb, mar früher )djcn mit
ber betr. Siegenfdiaft in ©ornthal Diel Derfmht morben, hatte
fte ihren gr.habern fchon mandje Sorge bereitet unb war ffe auft
fdion alg ftaatliche IRolfereifchnle benußt morben. (Run foßte fte
eine giegelei werben, bie zu niebrigften fä^eri für ,ben (Berfauf
ber fjSrobufie, nnb nach üblichen Hmortijatioren unb 9l6fcbreibungen,
noé 91/4O/0 beg Slftienfapitalg für "®ioibenbe, ®antièmen unb
®ioibenbenreferoe abzuwerfen berufen war.

SSöie mir oernehmen, hat bag ffäublifüm biefe .augftd)tgretd)en
Hftien nicht haben moßen unb fei b'e ©rünbung für einftweilen
unterblieben. dReljr ©lücf hatten bie 3nitianten mit bem Unter«
nehmen in ®ärltgen, benn biefe gabrif Warb effeftio gebaut.

®ärligen ift, wie ein Hrtifel im „Simmenthaler ®lätt" fagt,
eine arme ©emeinbe, unb fein (Boben trägt nur fpärli^ ab für
ben Hr.terrait feiner ©emeinbe. „®elhalb trat", wie ber Ülrtifel«
fdireiber im „Simmenthaler (Blatt", ein flRamt rmt.Schulbitbung,
erzähft. „bte gefämte SBeoölferung zufammen,. unb Jagte fich; 3«'
buftrie ift ber einzige ÜRbment, ber ung armen ^augoätern einen
SBtobforb jcbafft. grembeninbuftrie bringt ben ®ätlcgern feinen
Pfennig. Söag moßten bie gremben in unferm ©d)attenoiert.el
finben V" Soffen mir bem „Simmenthaler. 33Iatt" ba£ SBort :

„(Run ift befatintlich zur Srfteßung einer 3tegelet ber .Ç)aupt»

faftor bag SBorhanbenfei.n oon Sehm, (Böfe Bungen äußerten ftdj
mehrmalg, Sdireiber bieg hat eg felbft gehört: „®.ärliger |ei. ja
fei Sät", ©ähnen foldje Sente, wir erfteßen ein ©etf, a.effett ©r»
fteüunggfoften bie Summe oon 300,000 gr. überft'eigen, ohne (Bor«

ftubien gemacht zu haben fRein, wenn mir fçhon ...numme oo
®äilige fi", bag S133© haben mir, wenn. fd)on nicht geläufig, boch

ganz gelernt unb haben pud) gelernt, bah man bte Sache nicht
angreifen foß, wie bie ©anglofer, bie erft zum (Serftänb famen,
alg fie im (Brunnen brunten tagen", (©arum mäch ft bort
nid)tg auf Sehmbo'bén?) ,,|)umugerbe ift auf biefen ©runb«
ftücfen nicht otel,' Sehm tritt überaß frei z« ®age. Sonbieruttgen
unb Hufroerfen oon (Çrobterlôcfcern, aßeg unter ziemlich grofjem
Koftenaufmanb unb mit profiter Sorgfalt auggeführt, haben er«
geben, bah überaß Sehm Dorhanben unb zwar medbfeln bie ©djtdjten
Zwifdien 1 big 4 SReter ®tefe. ®iefeg zur 1Berüh%ang berer, ;,bie
fei Sät gfeh h» g'®ärlige."

„©ine zweite grage ift nun bie, eignet fich benn nun auch ber
Sehm zur gtegelfabrifation ®iefeg beurteilen tonnen nur gadj«
männer, beren wir leiber hter feine haben, aber ich glaube an
anbern Orten aud) nicht. (Run wir wufjten ung zu helfen,
©enn Wir fchon nicht gerabe geläufig lefen fönnen, Diele ©örter
gar nicht fennen, b. h- beren (Bebentung, fo brachten wir burdj
buchftabieren unb lautieren bie fRamen berer hsraug, bie Sehm
prüfen. §err (Bprotechnifer 3afob (Bührer oon ©onftanz
mar zu mieberholtenmalen h'« an Ort unb ©teße unb
prüfte bag ©emifd). ©tn oon ihm auggearbeiteteg. @utaä)ten er«
flärt unfern ®hon alg äug gezeich net geeignet %rir Biegelfabrt«
fation. Schreiber bieg fann jebem berg oerlangt,
felbigeg®ofumentoorweifen. ©eiter buchftabiert fanben
noch einen. &err giegeleibireftor © d) a w a I b e r oon SRoutier hat
ung ebenfaßg ein ©utachten abgegeben, bag fid) über alle gaf»
toten fef)r günftig äuhert. ®och weil f^attenhalb gelegen,,
finb wir fdjmad) an (Borfteßungen, wir müffen bte Sache fei)en.
Sät in Kiften oerpadt unb begleitet oon ber gracijtfarte mit ber
Hbreffe: §errn 3' (Bührer, (ßprotechnifer in ©onftanz, war ein
fernereg. SRanöoer, gethan im SRärz 1897. ,3n ber ©uhrmaitn'«
fchen gabrif in ©onftanz würbe unfer Sehm oebarbeitet nnb £>etr
Keßer«8iechtt, giegeleibefißer in ®öh beforgte ben (Branb ber ge«
formten Stüde. (Blutrote, harte, ^lodenh>U tönenbe
unb f a If freie ©are mürbe ung retour gef anbt. SlRufter
Zur ©inftcht fann Schreiber bieg jebermann oorlegett". (®g märe
intereffant, fte mit ber tn ®ärltgen felbft gehrannten ©are zu Oer«

Nr. W Illustrier« schweizerische H-aSwerlec-Zeuaug (Organ für

rat bis zum SS. September nächsthin schriftlich einzureichen, welcher

auch über die ausgestellten Bedingungen nähere Auskunst erteilt.
Dem Uebernehmer könnte eventuell später die Lieferung weiterer

Oesen übertragen werden.

Die Grab-, Maurer Steiuhauer- (Granit und Sand-
stein), Zimmermauns-, Holzcemeut-, Spengler- und Schmiede-
Arbeiten, sowie Walz- und Gnsteiseuliefernug für ein Fabrik-
gebäude auf der Schlößliwiese in St. Fideu. Pläne und Bau-
beschrieb, sowie Vorausmaße sind bei K. A. Hiller. Architekt in
St. Gallen einzusehen und bezügliche Offerten bis 13. September
schristtich einzureichen.

Stellenausschreibungen.
Die Stelle des Ingenieurs für das Bauamt der Stadt

Chur ist wieder zu beietzen. Aspiranten haben ihre Anmeldungen
nebst Angabe der Geholisansprücke schriftlich und mit der Ueber-

schrift „Anmeldung" spätestens bis zum 25. September unter Bei-

legung ihrer Ausweise über wissenschaftliche und praktisch- Besähi-

gung, namentlich im Tiesbauwesen, Stadtpräs. Camenisch einzusenden.

Kenntnisse im Hochbauwesen erwünscht. Ueber Geschäftskreis,

Verpflichtungen zc. gibt die Instruktion Auskunst, welche aus der

Stadtkanzlei eingesehen oder von ihr bezogen werden kann..

Sprechsaol.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.)

In Nr. 9 vom 1. Seblember l. I. des T. „Schweiz. Bau-
Blatt" wird unter „Sprechsaal" auf Seite 239 mit-
geteilt, daß Br. in Cz. — Bührer in Constanz — den Thon
„als zur Ziegelfabrikabrikation ausgezeichnet" bezeichnet habe, für
eine Ziegelei, die mit Fr. 350,000 Kapital gegründet worden sei

Es ist anzunehmen, daß dies die neue Ziegelei Därligen bei Inter-
taken sein könnte. Ich erklärte seiner Zeit das betreffende Thon-
Material als gut und zwar den Thon, der nicht mit kleinen Steinen
untermischt ist. für sofortigen Geb auch befähigt Dagegen der

mit vielen Sleinchen untermischte Thon müsse vor Verwendung
geschlämmt werden, was auf dieser Stelle nicht schwer wird, weil
Wasser zum Schlämmen reichlich vorhanden ist. Es ist aber
betreffende Gesell; chaft in allen Ding en ohneirgend-
welche Fühlung mit mir bei definitiver Gründung
upd beim Bau für sich voran gegangen. Im übrigen
sind denn doch diejenig n Unternehmer, die in der Schweiz und
angrenzend während den letzten Jahren Ziegeleien erstellt haben,
nicht solch plan- und ziellose, ja schwachsinnige und blöde Menschen-
kinder, wie dieselben im „Sprechsaal" abgethan werden. Im
Gegenteil, diese Männer' wissen genau, wozu sie sich entschlossen

haben. Darunter ist ein Mann, der mir entgegenhielt: „In die

Ziegeleiein hinein bin ich geboren; von meiner frühesten Jugend
auf habe ich mitgearbeitet, mit überlegt, mit projektiert; ich weiß
genau, was heute geleistet wird, dazu befähigen mich meine Reisen."
Nun aber will ich auch das Beste! Das waren ernste Auseinander-
setzungen; hier konnten nur praktische Gründe vorgeführt werden,
weder von der einen, noch von der anderen Seite wurden sich

Komplimente gemacht, die Entscheidung fand streng in objektivster
Weise statt: Ueberzeugung allein gab den Ausschlag und zwar
immer an der Seite des vorhandenen, tüchiigen Werkführes, der
jedes Pro und Contra mit zu erwägen verstand. — Man meß
diese Männer selbst kennen, man muß sie beobachtet, haben,
wie ernst und vielfach sehr kritisch dieselben vorgegangen sind.
Da hat man sich ohne weiters ein halbes Jahr gehen lassen. Nie
habe ich das Stillschweigen unterbrochen, fällt mir auch gar nicht
ein: wer meine Dienste nicht haben will, mag seine Wege weiter
gehen. Die Neuanlagen sind auch derart, daß solche sich selbst
Satisfaktien verschaffen.

Wenn da z. B eine solch angefochtene Ziegelei seit Jahren
jährlich mit nur 34 Arbeiter we t über 6 Millionen Stück Waaren
produziert, wo andere Anlagen für eine solche Produktion mindestens
die doppelte Anzahl Arbeiter erfordern, so liegt in dieser Thatsache
ein Moment, der von den Fachgenossen nicht übersehen werden darf.

Die Männer, die im „Sprechsaal" als Männer zweiter Qualität
taxiert sind, wisten genau, was sie wollen; sie versehen sich mit
Werkleitern und Vorarbeiten, die Praxis haben, die solid sind und
auf welche man sich verlassen kann. Unternehmer und Werkleiter
arbeiten heute schon mit Erfolg zusammen. Wir haben es hier
durchaus mit sehr fleißigen Ehrenmännern zu thun.

Unter diesen hochachtbaren Firmen sind solche, die schon vor
30 Jahren mit demselben Ziegeleitechniker gebaut haben; heute
aber, nach SOjährigem Zusammenwirken mit demselben Fachmann
ihre Anlagen weiter und zeitgemäß auf doppelte Leistung aus-
bauen. Dies ist beste Anerkennung; hier kommen Phrasen nicht
auf! — Die Welt steht nicht still : was ernstes Schaffen und Ringen
durch mehr als 30 Jahre hindurch zu erreichen vermochten, daS
muß in diesen Neuanlagen selbst eingehend beobachtet und kritisch
geprüft werden. Nie flattiere ich neuen Reflektanten, fällt mir gar
nicht ein; dennoch aber bin ich mit Aufträgen überhäuft.

Jakob Bührer.

offiziellen Publikationen des Schweiz, «ew-rveo-relir«.

Ziegelei-Gründung Därligen.
Im Laufe des letzten Jahres machte eine Nachricht die Runde

in den schweizerischen Zeitungen, daß ein Gründer-Consortium in
allen, oder so weit möglich in allen, Schweizer Kantonen mecha-
nische Ziegel ei en ins Leben zu rufen beabsichtige. Den Reigen,
wie man bald erfuhr, sollte eröffnen eine Ziegelei in Wiedlisbach,
Solothurn, wo Gemeindemitglieder und Nachbarcn schon seit längerer
Zeit sich nach einer derartigen Industrie, d. h. nach einem kapital-
kräftigen Liebhaber umgesehen hatten. Schon brachten die Blätter
Angaben über DiMeNsiofien und Produktion der zu erstellenden

immensen Fabrik und fügten bei, daß eine eigens zu diesem

Behuf zu erbauende Brücke über die Aare das Etabl ssement mit
der Bahn verbinden sollte! - '

Später wurde es wieder still, und über die Stellen, wo die

Lehmgruben eröffnet werden sollten, fährt noch immer der Pflug
oder der Heuwagen.

Ein Projekt in Basel wurde mit weniger Geräusch in Scene

gesetzt, aber einstweilen kaufte man einen Landkomplex für über
100,000 Fr. und baute keine Fabrik darauf, weil zwar Lehm da sein,
aber der Leiten fehlen soll. Dagegen finden wir den Namen des

leitenden Gründeis als Mitglied deS Initiativ-Comilss für eine

Ziegelei in Därligen und als Referent-n Und Mitglied des.Jniliatiy-
Comités für die Ziegelei in Sornthal..

Wenn wir anders richtig berichtet sind, war früher ichon mit
der betr. Liegenschaft in Sornthal viel versucht worden, hatte
sie ihren Inhabern schon manche Sorge bereitet find war sie auch

schon als staatliche Molkereischule benutzt worden. Nün sollte sie

eine Ziegelei werden, die zu niedrigsten Ansätzen kür den Verkauf
der Produkte, und nach üblichen Amortisationen und Abschreibungen,
noch 9>/â des Aktienkapitals für 'Dividende, Tantiemen und
Dividendenreserve abzuwerfen berufen war.

Wie wir vernehmen, hat das Publikum diese aussichtsreichen
Aktien nicht haben wollen und sei dst Gründung für einstweilen
unterblieben. Mehr Glück hatten die Initialsten mit dem Unter»
nehmen in Därligen, denn diese Fabrik ward effektiv gebaut.

Därligen ist, wie ein Artikel im „Simmenthaler Blatt" sagt,
eine arme Gemeinde, und sein Boden trägt nur spärlich ab für
den Unterhalt seiner Gemeinde. „Deshalb trat", wie der Artikel»
schreiber im „Simmenthaler Blatt", ein Mann mitSchulbildung,
erzählt, „die gesamte Bevölkerung zusammen, und .sagte sich; In-
dustrie ist der einzige Moment, der uns armen Hausvätern einen
Brodkorb schafft. Fremdenindustrie bringt den Därl'gern keinen
Pfennig. Was wollten die Fremden in unserm Schattenviertel
finden 5" Lassen wir dem „Simmenthaler. Blatt" das Wort:

„Nun ist bekanntlich zur Erstellung einer Ziegelei der Haupt»
faktor das Vorhandensein von Lehm, Böse Zungen äußerten sich

mehrmals, Schreiber dies hat es selbst gehört: „Därliger hei ja
kei Lät". Wähnen solche Leiste, wir erstellen ein Werk, veffen Er-
stellungskosten die Summe von 300,030 Fr. übersteigen, ohne Vor»
studien gemacht zu haben Nein, wenn wir schon „numme vo
Därlige st", das ABC haben wir, wenn schon nicht geläufig, doch

ganz gelernt und haben auch gelernt, daß man die Sache nicht
angreifen soll, wie die Gansloser, die erst zum Verstand kamen,
als sie im Brunnen drunten lagen" (Warum wächst dort
nich t s a uf Lehmboden?) „Humuserde ist auf diesen Grund-
stücken nicht viel, Lehm tritt überall frei zu Tage. Sondierungen
und Aufwerfen von Probierlöchern, alles unter ziemlich großem
Kostenauswand und mit größter Sorgfalt ausgeführt, haben er-
geben, daß überall Lehm vorhanden und zwar wechseln die Schichten
zwischen 1 bis 4 Meter Tiese. Dieses zur Beruhigung derer, ,,die
kei Lät gseh hei s'Därlige."

„Eine zweite Frage ist nun die, eignet sich denn nun auch der
Lehm zur Ziegelfabrikation? Dieses beurteilen können nur Fach»
männer, deren wir leider hier keine haben, aber ich glaube an
andern Orten auch nicht. Nun wir wußten uns zu helfen.
Wenn wir schon nicht gerade geläufig lesen können/ viele Wärter
gar nicht kennen, d. h. deren Bedeutung, so brachten wir durch
buchstabieren und lautieren die Namen derer heraus, die Lehm
prüfen. Herr Pyrotechniker Jakob Bührer von Constanz
war zu wiederholtenmalen hier an Ort und Stelle und
prüfte das Gemisch. Ein von ihm ausgearbeitetes. Gutachten er»
klärt unsern Thon als ausgezeichnet geeignet zür Ziegelfabri-
kation. Schreiber dies kann jedem der s verlangt,
selbigesDokumentvorweisen. Weiter buchstabiert fanden
noch einen. Herr Ziegeleidirektor S ch a w aldervon Moutier hat
uns ebenfalls ein Gutachten abgegeben, das sich über alle Fak«
toren sehr günstig äußert. Doch weil schattenhalb gelegen,
sind wir schwach an Vorstellungen, wir müssen die Sache sehen.
Lät in Kisten verpackt und begleitet von der Frachtkarte mit der
Adresse: Herrn I. Bührer, Pyrotechniker in Constanz, war ein
ferneres. Manöver, gethan im März 1897. .In der Wuhrmann'»
sehen Fabrik in Constanz wurde unser Lehm vebarbeitet und Herr
Keller-Liechti, Ziegeleibesitzer in Töß besorgte den Brand der ge-
formten Stücke. Blutrote, harte, glockenhell tönende
und kalkfreie Ware wurde uns retour gesandt. Muster
zur Einsicht kann Schreiber dies jedermann vorlegen". (Es wäre
interessant, sie mit der in Därligen selbst gebrannten Ware zu ver-
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gleiten.) „Fe|t itadj allen biefen Vorgängen würbe befcptuffen, eine
Biegelei ju bauen. ®ä8 ©efcpäft: W aj $ in en f a b ri ÜUt«
fiepten in Biiricb arbeitete (ßläne, Kofienooranfdjtag unb (Ren»
tabiti t ä tib er e Innungen auS. SlUeS würbe geprüft, ffieil
Wir aber zu benen gebären, welche ber ©enbenz pul'bigen : „Stume
nit gfprengt, be no erft ganz langfam", fam eS, baß wir erft mit
bent Funi mit bem Vau beginnen tonnten. ®err WüUer.Sßiebmer
in Bürtcf) fonftruierte un§ einen Brennofen unb einen ©rocfenofen,
ein wenig anberS eingerichtet als bie gewöhnlichen ©anbfteirofcn
non ©pr. 20, auf benen man fiäj abettbS gütlich itiut. 5Sir be«
fchatteten ©ärliger fperxten Äugen unb Waul Haftertoeit auf als
Wir all bie Kanüle, Büge unb Ventile fapen. ©in Kamin haben
fie unS erfüllt, höher als mancher Kirchturm, wenigfienS pöper
als ber unfrige, Wir haben nâmlicp feinen, fonft würbe ber unS
auch noch faefchatten".

„Wand) faure ©tunbe ift Dorbei, manch faurer Äpfel ift ge»

biffen. 33öfe Bungen haben uns oit ju fcpaben gefudjt unb cS

öfters auch getonnt, ©od) wer Ä jagt muß auch S3 fagen. SBenn
bie ©onne wieber bei unS fcpeint, Dergeffén wir DieleS, hoch einige
unangenehme Erinnerungen werben bleiben. SSenn bie erften
SBagenlabuttgen B'egel» feien eS SRormalfieine ober ©adiziegel (Ält*
tircherfacon) Dom ©tapel laufen. Wirb eS unS auch Wohl, tto|bem
wir fcpattenpalb nun nume S'®ärlige fi".

Sin. 6. Slpril erfchien ber fßrofpeft für bie StftienauSgabe unb
bie ©inlabung jur SHtienseichnung lautete in ben Bettungen wie
folgt: „Weib. 3tegeïei ©artigen Ä.«®. bei Fnterlafer. (Rachbem
bon bem Äftienfapital Don 35*0,000 Fl- buret) bie ©emeinbe ®är»
ligen unb, bie Fnitianten 200,000 Fi- feft übernommen werben
finb, bringt baS Komitee piemit ben 5Reft Don 150,000 gr. 300
Slftien à 500 Fr. birett zur öffentlichen ©ubffription, ©nbe Wai
ibirb baS ©tabiiffement bem (Betrieb übergeben. ®ie ©ubffription
Wirb am 20. Slpril gefcploffen. SllleS (Räpere befagen bie ijSrotpefte,
welche bei ben Unterzeichneten bezogen werben fönnen unb wo auch
bie BeiebDungen entgegengenommen werben. Snterlafen, 6. Slpril
1898'. Scug. g; ©ennler, fjhäfibent beS Snitiatio«Komitee, §cp.
Srnfi, Ärchileft, Bürich".

Äm 14 Wai fanb im „Kreuz" in gnterfafen bie fonftitui erenbe
©eneralDerfammlung ftatt. SUS tecbnifcher Seiter würbe .fperr
Karl fjmber Don SBintertpur gemäht, ber feit Veginu alle Slrbeiten
geleitet hotte. §errn ©ennler, Vräfibent ber Verwaltung unb
©irettion, würbe feine Wüpe um bie Finanzierung beS Unter»
jiepmenS märtfiftenS Derbanft.

Slm 10. 3uni erfolgte im §anbetSamtSbiatt bte (ßubtifation
ber (Eintragung ins §anbelSregifter :

„Unter ber girma Wechanifche Bf'egelei ®ärligen grünbete fidj
„eine ÄftiengefeUfchaft, welche bie (Erwerbung ber.Don ber ©e»
meinbe ©ärligen errichteten raechanifchen .Riegelei unb
SluSbeutung ber baju gehörenben ©honlager bejwecft, tc.

©8 geht auS beiben Sinzeigen baS bebauerliche Factum her«

Dor, bah bie nicht reiche ®emeinbe auS eigenen Wittein bie Fabrif
gebaut unb fid) bei ber Finanzierung für einen ftarfen Ve*rag
(Ft. 100,000) beteiligt hat. Fpr fßräfibent unb ein anbereS ®e«

meinberatSmitglieb finb im VerwaltungSrat.
®ie ©tabt ©hnn hat f. B - nicht abgefdjredt burd) bie fcpledjten

(Erfahrungen ber ©tabt ©onftanz mit bem ©onfiar zer §of, ben

©hunerhof gebaut unb fich in ber Folge nicht gut babei befunben.
©hitn bürfte reicher fein als ©ärligen unb einen Verlufi leichter
ertragen fönnen. ®ie Fabrif würbe alfo Dottenbet, feierlich ein»
geweiht unb bann bem Vetrieb übergeben.

Sn ber „Sîeuen Butler Beitung" Dom 27. Sluguft
lefen mir:

'„'Siegelei ©ärligen. Wan berichtet, bag biefe neu ge»
„grünbete Fabrif ihren Vetrieb nicht fortfe|en fonnte, weil fich
„baS (Rohmaterial nicht in tauglicher Qualität Dorfanb".

©er „tägliche Slnzeiger Don ©pmt" Dom 27, Sluguft fagt aus«
füprlicper.

Qberlanb. WecpanifcpeBtegelei©ärligen. ®aS „@.»S3l." fchreibt:
„3n bem Sßrofpeft für biefeS Unternehmen mürbe fpezieü bie bor«
jüglicbe Qualität ber borhanbenen ©honlager herüorqehoben unb
baoet bemerft, für wenigffenS 100 Fahre fei genug Waterial bor»,
hanben. @S würbe für bie Olichtigfeit biefer ©hatfac£)en auf bie-
©utachten Don Fachauioritäten erften (Ranges hingemiefen. (Raih
bem Sßrofpeft war baS ganze ®efä)äft Don ber ©emeinbe ©ärligen
fobiet als fertig erfiellt unb foüte ber Setrieb im Saufe beS WonatS
Wai eröffnet werben. Sluf biefe zuDerfichtlichen Slngaben hin fanben.
bie Slftien bereitwillige Abnehmer unb habe fogar eine Ueber»
Zeichnung fiattgefunben".

„(ßachbem nun aber bie großartigen ©inrieptungen fertig geftetlü
finb unb (bie Uebergabe an bie Slftiengefellfchaft längft hätte ge«
febepen foHen, fteUt eS fich heoauS,, baß eS an ber §auptfact)e feplt,.,
nämlich am Septn. ©erf'elbe enthält nämlich fepr Diel ©teine„.
namentlid) Kalffteine. Veim Slnblicf beS zugefüprten, bei ber Fabrif
liegenben ©rbpaufenS, Sepm fann man nicht fagen, fällt man Don
einer Verwunberung in bie anbere, wie man eS angeficptS eineS
folcpen augenfcheinlicp miferablen (Rohmaterials pat wagen bürfen,
biefe ©rünbung inS Sehen zu rufen unb bafür ein Kapital Don
500,000 Ft- fit Slnfprucp zu nepmen (850,000 Fi- Slftien unb-
150,000 Fi- Obligationen), ©en ganzen ©ommer über ift nun
baS ©efepäit ftiüe geftanben, bie f)5robebränbe paben, Wie eS niept
anberS fein fonnte, ein höcpft trauriges (Refultat ergeben".

„Sept fiept man an einem S3erg Don ©cpmierigfeiten unb wirb-
biefe Slngelegenpeit jebenfaüS z« ernftpaften ©rörferungen unb-
©hwierigfeiten füpren. ®o Wie eS jept ben Slnfcpein pat, Wirb
bie ©emeinbe ©ärligen am fcplimmfien ftepen. ©iejenigen, Welchen
bie SSerantwortlicpfeit für biefen Bufianb zufäüt, finb jebenfaHS-
niept gut gebettet".

38ir geben ben Slrtifel beS ©punerblatteS fo mieber, wie er
gebtudt fiept unb opne jegiiepe ©arantie unferfeitS. Unterfucpungen
aKerneueften ©atumS follen bargetpan paben, baß Sepm in ge«
nügenber Quantität Dorpanben fei. Von ber Qualität fagt ber
Korrefponbent aber nichts, unb baS ift bie §auptfacpe.

®ie Unterfcpriften ber ©utaepten Don Facbejçperten im Sßrofpefi
ber 'Siegelet ©ärligen finb biefelben, Welcpe wir Z- S3, auch im
Vrofpeft Don®ießenpofen ßnben, unb auf welche pin auch manche
VriDate für eigene fRedfnung größere unb Heinere Siegeleien gebaut
paben. SBir wünfepen benfelben beffern ©rfolg. Z.

©iefe intereffante ©rünbungSgefcptcpte barf Wancper fiep ZM
Sepre nepmen.
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gleichen.) „Jetzt nach allen diesen Borgängen wurde beschlossen, eine
Ziegelei zu bauen. Das Geschäft: Maschinenfabrik Alt-
stetten in Zürich arbeitete Pläne, Kostenvoranschlag und Ren-
tabilitätsberechnungen aus. Alles wurde geprüft. Weil
wir aber zu denen gehören, welche der Tendenz huldigen: „Nume
nit gsprengt, de no erst ganz langsam", kam es, daß wir erst mit
dem Juni mit dem Bau beginnen konnten. Herr Müller-Wiedmer
in Zürich konstruierte uns einen Brennofen und einen Trockenofen,
ein wenig anders eingerichtet als die gewöhnlichen Sandsteinofcn
von Chr. 20, aus denen man sich abends gütlich thut. Wir be-
schalteten Därliger sperrten Augen und Maul klafterweit auf als
wir all die Kanäle, Züge und Ventile sahen. Ein Kamin haben
sie uns erstellt, höher als mancher Kirchturm, wenigstens höher
als der unsrige, wir hahen nämlich keinen, sonst würde der uns
auch noch beschatten".

-

„Manch saure Stunde ist vorbei, manch saurer Apfel ist ge-
bissen. Böse Zungen haben uns ost zu schaden gesucht und cs

öfters auch gekonnt. Doch wer A sagt mutz auch B sagen. Wenn
die Sonne wieder bei uns scheint, vergessen wir vieles, doch einige
unangenehme Erinnerungen werden bleiben. Wenn die ersten
Wagenladungen Ziegel, seien es Normalsteine oder Dachziegel (Alt-
kircherfacon) vom Stapel laufen, wird es uns auch wohl, trotzdem
wir schattenhalb nun nume s'Därlige si".

An. 6. April erschien der Prospekt für die Aktienausgabe und
die Einladung zur Aktienzeichnung lautete in den Zeitungen wie
folgt: „Mech. Ziegelei Därligen A.-G. bei Jnterlaken. Nachdem
von dem Aktienkapital von 350,000 Fr. durch die Gemeinde Där-
ligen und die Jnitianten 200,000 Fr. fest übernommen worden
sind, bringt das Komitee hiemit den Rest von 150.000 Fr. — 300
Aktien à 500 Fr. direkt zur öffentlichen Subskription. Ende Mai
tvird das Etablissement dem Betrieb übergeben. Die Subskription
wird am 20. April geschlossen. Alles Nähere besagen die Prospekte,
welche bei den Unterzeichneten bezogen werden können und wo auch
die Zeichnungen entgegengenommen werden. Jnterlaken, 6. April
1888/ Äug. F. Dennler, Präsident des Jnitiativ-Komitee, Hch.
Ernst, Arcbttekt, Zürich".

Am 14 Mai fand im „Kreuz" in Jnterkaken die konstitui erende
Generalversammlung statt. Als technischer Leiter wurde Herr
Karl Huber von Winterthur gewäht, der seit Beginn alle Arbeiten
geleitet hatte. Herrn Dennler, Präsident der Verwaltung und
Direktion, wurde seine Mühe um die Finanzierung des Unter-
Nehmens wärMstens verdankt.

Am 10. Juni erfolgte im Handelsamtsblatt die Publikation
der Eintragung ins Handelsregister:

„Unter der Firma Mechanische Ziegelei Därligen gründete sich

„eine Aktiengesellschaft, welche die Erwerbung der von der Ge-
meinde Därligen errichteten mechanischen Ziegelei und
Ausbeutung der dazu gehörenden Thonlager bezweckt, :c.

Es geht aus beiden Anzeigen das bedauerliche Factum her-
vor, daß die nicht reiche Gemeinde aus eigenen Mitteln die Fabrik
gebaut und sich bei der Finanzierung für einen starken Be'rag
(Fr. 100,000) beteiligt hat. Ihr Präsident und ein anderes Ge-
meinderatsmitglicd sind im Berwaltungsrat.

Die Stadt Thun hat s. Z nicht abgeschreckt durch die schlechten

Erfahrungen der Stadt Constanz mit dem Constat zer Hof, den

Thunerhof gebaut und sich in der Folge nicht gut dabei befunden.
Thun dürfte reicher sein als Därligen und einen Verlust leichter
ertragen können. Die Fabrik wurde also vollendet, feierlich ein»
geweiht und dann dem Betrieb übergeben.

In der „Neuen Zürcher Zeitung" vom 27. August
lesen wir:

„Ziegelei Därligen. Man berichtet, daß diese neu ge-
„gründete Fabrik ihren Betrieb nicht fortsetzen konnte, weil sich
„das Rohmaterial nicht in tauglicher Qualität vorfand".

Der „tägliche Anzeiger von Thun" vom 27. August sagt aus-
sührlicher.

Oberland. MechanischeZiegeleiDärligen. Das „E.-Bl." schreibt:
„In dem Prospekt sür dieses Unternehmen wurde speziell die vor-
zügliche Qualität der vorhandenen Thonlager hervorgehoben und
daoei bemerkt, für wenigstens 100 Jahre sei genug Material vor-,
Handen. Es wurde für die Richtigkeit dieser Thatsachen auf die-
Gutachten von Fachautoritäten ersten Ranges hingewiesen. Nach
dem Prospekt war das ganze Geschäft von der Gemeinde Därligen
soviel als fertig erstellt und sollte der Betrieb im Laufe des Monats
Mai eröffnet werden. Auf diese zuversichtlichen Angaben hin fanden
die Aktien bereitwillige Abnehmer und habe sogar eine Ueber»
Zeichnung stattgesunden".

„Nachdem nun aber die großartigen Einrichtungen fertig gestellt-
sind und '.die Uebergabe an die Aktiengesellschaft längst hätte ge-
schehen sollen, stellt es sich heraus,, daß es an der Hauptsache fehlt,,
nämlich am Lehm. Derselbe enthält nämlich sehr viel Steine,,
namentlich Kalksteine. Beim Anblick des zugeführten, bei der Fabrik
liegenden Erdhaufens, Lehm kann man nicht sagen, fällt man von
einer Verwunderung in die andere, wie man es angesichts eines
solchen augenscheinlich miserablen Rohmaterials hat wagen dürfen,
diese Gründung ins Leben zu rufen und dafür ein Kapital von
500,000 Fr. in Anspruch zu nehmen (350,000 Fr. Aktien und
150,000 Fr. Obligationen). Den ganzen Sommer über ist nun
das Geschäft stille gestanden, die Probebrände haben, wie es nicht
anders sein konnte, ein höchst trauriges Resultat ergeben".

„Jetzt steht man an einem Berg von Schwierigkeiten und wird
diese Angelegenheit jedenfalls zu ernsthaften Erörterungen und-
Schwierigkeiten führen. So wie es jetzt den Anschein hat, wird
die Gemeinde Därligen am schlimmsten stehen. Diejenigen, welchen
die Verantwortlichkeit für diesen Zustand zufällt, sind jedenfalls
nicht gut gebettet".

Wir geben den Artikel des Thunerblattes so wieder, wie er
gedruckt steht und ohne jegliche Garantie unserseits. Untersuchungen
allerneuesten Datums sollen dargethan haben, daß Lehm in ge-
nügender Quantität vorhanden sei. Bon der Qualität sagt der
Korrespondent aber nichts, und das ist die Hauptsache.

Die Unterschristen der Gutachten von Fachexperten im Prospekt
der Ziegelei Därligen sind dieselben, welche wir z. B. auch im
Prospekt vonDießenhosen finden, und auf welche hin auch manche
Private sür eigene Rechnung größere und kleinere Ziegeleien gebaut
haben. Wir wünschen denselben bessern Erfolg.

Diese interessante Gründungsgeschichte darf Mancher sich zur
Lehre nehmen.
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